
13. Januar 2025

Ermittlungen nach Tod junger Mutter im
Klinikum Lüdenscheid!

Im Märkischen Kreis ermittelt die Staatsanwaltschaft nach
dem Tod einer jungen Mutter im Klinikum Lüdenscheid

wegen fahrlässiger Tötung.

Nach dem Tod einer jungen Mutter im Klinikum Lüdenscheid hat
die Staatsanwaltschaft Hagen Ermittlungen aufgenommen. Die
30-jährige Zehra B. brachte am 13. Dezember 2024 ein
gesundes Kind zur Welt, wurde jedoch am 27. Dezember für tot
erklärt. Die genauen Umstände ihres Todes sind weiterhin
unklar, und es besteht der Verdacht auf fahrlässige Tötung
durch das Klinikpersonal, wie Express berichtet.

Familienangehörige haben Anzeige erstattet, während die
Leiche von Zehra B. obduziert wurde. Die Ergebnisse dieser
Obduktion stehen noch aus. Der Fall hat nicht nur die betroffene
Familie erschüttert, sondern wirft auch Fragen zur Qualität der
medizinischen Versorgung im Klinikum Lüdenscheid auf. In

https://www.express.de/nrw/kurioser-todesfall-in-nrw-frau-stirbt-kurz-nach-geburt-von-kind-939455


diesem Kontext wurde auch auf mögliche Akten-Manipulationen
und Vertuschungen hingewiesen.

Untersuchungsergebnisse und Vorwürfe

Die Kriminalpolizei führte am 9. Januar 2025 eine Durchsuchung
des Klinikums durch, um Beweismittel zu sichern.
Oberstaatsanwalt Dr. Gerhard Pauli bestätigte, dass bei dieser
Maßnahme weitere Akten sichergestellt wurden. Die Familie von
Zehra B. erhebt schwere Vorwürfe gegen das Klinikum und
vermutet, dass ein Behandlungsfehler im Spiel war. Laut den
Aussagen der Angehörigen sei der Zustand von Zehra B. nach
einem Routineeingriff, einer Ausschabung unter Narkose,
zunehmend kritisch geworden.

Nach diesem Eingriff soll der Zustand der jungen Mutter
lebensbedrohlich geworden sein. Ein Hirntod wurde
diagnostiziert, bevor die Maschinen am 27. Dezember abgestellt
wurden. Bereits am 26. Dezember hatte die Familie Strafanzeige
wegen Körperverletzung gegen die behandelnden Ärzte und das
Klinikum erstattet.

Rechtliche Implikationen und weitere
Schritte

In Fällen wie diesem, bei welchem grobe Behandlungsfehler
vermutet werden, gelten besondere rechtliche
Rahmenbedingungen. Fachleute weisen darauf hin, dass ein
grober Behandlungsfehler vorliegt, wenn medizinische
Standards eindeutig verletzt werden. Die Regelungen zu den
Rechten von Patienten finden sich im Bürgerlichen Gesetzbuch,
insbesondere in den §§ 630a ff., und können oft zu erheblichen
Entschädigungsansprüchen führen.

Schmerzensgeld
Verdienstausfall
Behandlungskosten



Entschädigungen für dauerhafte Beeinträchtigungen

Für die Angehörigen von Zehra B. könnte es wichtig sein, den
Behandlungsverlauf zu dokumentieren sowie eine ärztliche
Zweitmeinung einzuholen. Die rasche Reaktion auf vermutete
Behandlungsfehler ist entscheidend für mögliche
Schadensersatzansprüche.

Die Familie hat sich in der schweren Zeit Unterstützung gesucht,
um rechtliche Schritte zu prüfen und die Umstände des
tragischen Todes ihrer geliebten Angehörigen aufzuklären. Die
Ermittlungen der Staatsanwaltschaft laufen weiter und könnten
umfassende rechtliche Konsequenzen für die beteiligten
Personen und das Klinikum nach sich ziehen.
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